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ochwohlgebobuaer Hett,
< - Nachdem dev Himmel wieder
T iy dein Geburths-Tags-Feft mit Freuden [dft beaehn,
Solt billig auch, wie fonfe Bedicht und Kreuden-Lieder,
Bor meiner Poefie ju detnen Dienygen fehin.
Nlleit mein ywiedrig Ghick will mir die Krafit benehmen,
WBeil deffen gd)mere Sand nody immer auf mid fhlaat,
NReid und Verfolgung aud ein frumdlich neiies Sramen
Abnd troibes Beter miv ur memer Bruft evvegt.
9B G3eld ynd Flaterie nue g und hecrlicy machen,
(e wie 1ird i dev AWelt dif Libel fo gemein)
SRufs der, dem jenes febit, bey fo geftalten Sachent
Mol fimpel, ungefhictt, und nidys geacyiet fevi.
o nun BVerachtnng franbch&mo Reid und Feindfehafit
g vrickert / :
b gar dert Lintergangian Guth uid &hre draut,
Daift ¢ nut ein WG st Luft fidy ansufchicten,
MEag andre fréﬁ? macht/ wird hier der Seelent Wi,
SRen taafich Galle foeift 1wnd Wemuths-AFaite trancen,
- (3wl leidey diefe SToft empfind ich allsufebt
et mnf bey andrer it fich doch e heumlid Francien,
SRit eiriem Bort/ B heife it mivs Jchbinsnicht mgr.
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D aandy sur Poefic einfreudiges Gemithe
Ebnd aufgervectter Geif vor andern nothig ift,
So senat die Feebeit i ein Wevdt von fehlecyrer Giite,
Maet taglicher chagrin das Hevpe nagt und frift.
Dody1wo gerath id) hin? Was haben meine Klagen
ey deinem Eeff suthun? Feh aebe mich daveint,
Und will nach GOttes Schiuf mein Seid alleine fragen;
ic Freude foll vor @g@: und deine Gdfte feyr.
St aber miverlaubt nod) Theil davan sunehmer,
180 ill ich, was ich Fan/ indep abwefend thur,
1nd nach Vermogenmich su meiner Wil bequenent,
SRein Opffevaber foll ineinem HBunjy bevuh,
GOt it Did) tI)cugg Oaupt bey deinen Silber
: aaren
SRodh immer Seine Sujk an feiner Gnade fehn,
nd was DI abermabl ift heute wicderfabren,
548 wird/ wir hoffer e8/ aud Eimfftig mehr aefdyehr.
FWie Fanns audy anders feon, da ot dein Woblerachen
380 viel DIN deine SHuld su Schuldnern hat gemacht,
Mif taglichem Gebet um SEErru des Lebons flehen,
D diefer Dot DICH felbft mif Finer Guade wadyt?
DU Fant_audy ficherlich aufdefien Gutetrauen,
Sem deine Dottesfurcht mit wahren Eifer dient,
Die madt, dp DIESKAL nodhin feintenfchonen Aueny
Y18 unfrer Augen-Luft, gleidy einer Ledev grumt.
D olit and ferner fo durd GOttes Gnade grumer,
Der Hichiteliebet OIEH, feint iﬂﬁecgmrubtauf%&s”ﬂt
Drum mug DI auch sum FKuhm dein hobes Flter

vienen,
abnd in der Nabarfchaft bleibit DU ded Adels Tier.
A ja, DU wirit e audy nod viele Jabre bleiben,
S wei, GOt hovet mch, ich mevekim Deiftefchon,
€35 wird der gute Wunfch su deiner uh beleiben;
5 [ebe SICSKAU wohl, mein gnadiger Patror% f
Dot




Dr HCxy erhalte SIICH summ Troft aetvener Seelenr,
Sdamit dein Woblienn jrets in vollen Wachsthum blith,
€t lafie SICH mebr Gluek und gute Fage sehlert,
FUI8 Movt und Sylben mar in diefen Jeimen fieht.,
GOt fehiip und frage OIEH in deinen graven Fabren,
&b lafie, wie bigher, an Kind und Kindes Kind /
Auch Fiich dic Freude nody, nach Herens Iunfeh erfahren,
MBie licb und anaenchm dev Hnckelnn Stinder find/
Cr ftavce deinerr Leib mit neuen Sebens-Sfften,
Big &, doch fpate FICHFbre in feinSHimmeleeich,
Ermadie Saled DITH an Fabhrenund an SEraften,
e g lterabey felbye dev frifchen Fugend aleic.
Snbefien willich mich in GO ttes Sehickung aeben,
Bielleicht fehenctt e mie hiev nody wieder Frendene

eitt,
Wo nicht, fofeel” e an bif in dag-andre Leben,
30 wollen wiv gewif und ewig firolich ey,
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	Als Nach des Allerhöchsten gnädigen Fügung Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Otto Friedrich von Dießkau/ Auff Lauer, Eula und Audegast, Erb- und Gerichts-Herr am 24. Nov. 1715. abermahls seinen Geburths-Tag Bey gutem Vergnügen feyerlich begieng, Solte Demselben mit einem schlechten Glückwunsch beehren, und zugleich seine Abwesenheit gehorsamst excusiren Dessen unterthänig-ergebener Diener Johann Schumann, J.P.
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